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Die Entwicklung der Flüchtlings-
zahlen verlaufe aktuell zwar in et-
was ruhigeren Bahnen, so Bürger-
meister Jörg Kindel, dennoch müss-
te Au 2017 sieben weitere Flüchtlin-
ge in der Anschlussunterbringung
aufnehmen. Kürzlich hatte die Ge-
meinde zu einer Informationsveran-
staltung geladen, auf der vor rund
100 Bürgern das geplante Bele-
gungskonzept für das Haus vorge-
stelltwurde.Grundsätzlichkanndie
Gemeinde selbst Flüchtlinge aus der
Anschlussunterbringung in den ins-
gesamt sechs Wohneinheiten unter-
bringen, die ihr vom Landkreis zu-
gewiesen werden. Als Alternative
kommt die Vermietung des Gebäu-
des an einen freien Träger in Be-
tracht, der mit der Gemeinde eine
entsprechende Nutzungsvereinba-
rung abschließt. Hierzu stellten Ro-
bert Minardi und Michael Jansen
das „Konzept zum Trainingswoh-
nen in Au für unbegleitete minder-

Unbegleitete minderjährige Ausländer in Au / Informationsveranstaltung zum Konzept „Neuland“ in Au

jährige Ausländer" (UMAs) des neu
gegründeten gemeinnützigen Ver-
eins "Neuland - für Kinder und Ju-
gendliche im Breisgau e.V." vor. Der
Verein ist zwar noch jung, wird aber
von Pädagogen mit langjähriger Er-
fahrung geleitet. Zielgruppe des Ver-
eins sind Jugendliche im Alter von 17
bis 21 Jahren, die über die bisherige
Begleitung im Rahmen der Jugend-
hilfe bereits ein gewisses Maß an
Selbständigkeit erreicht haben. In
Wohngruppen mit intensiver Be-
treuung sollen sie noch weiter auf
ihre Integration, insbesondere ein
eigenständiges Wohnen, vorbereitet
werden. Aufgrund der kleinen
Wohneinheiten und der Lage in der
Ortsmitte sei das Gebäude für die
Aufnahmen von acht bis zehn Ju-
gendlichen im Rahmen des Konzep-
tes von „Neuland“ besonders geeig-
net, so Minardi. Eine intensive Be-
treuung soll durch einen Personal-
schlüssel von 1:3 gewährleistet sein,

Au. Nachdem sich die Bürger von
Au im Juli 2015 mit einer deutli-
chen Mehrheit für den Neubau
eines Hauses für Flüchtlinge und
sozialschwache Personen an der
Dorfstraße ausgesprochen hat-
ten, ist nun das Gebäude nahezu
bezugsfertig. Damit stellt sich die
Frage, mit welchem Personen-
kreis dasHausbelegtwerden soll.
Ängste und Sorgen auf der einen
Seite sowie neu festgelegte Quo-
ten bei der Anrechnung von
Flüchtlingszahlen gestalten die
Entscheidung schwierig.

das heißt, auf einen Betreuer kom-
men rechnerisch drei UMAs. Bei
möglichen Problemen soll es eine
ständige Rufbereitschaft für die Ju-
gendlichen und Nachbarn geben.

In der anschließenden Fragerun-
de kamen vor allem Sorgen und
Ängste vieler Bürger zutage. Bei
einer reinen Belegung mit Jugend-
lichen könne es leicht zu einer „Ru-
delbildung“ kommen und vor allem
nachts fürchteten einige um die Si-
cherheit auf den Straßen, „wenn die
Jugendlichen nicht wissen, was sie
tun sollen“. Aber auch bereits der
Gedanke an die Begegnung mit
einer Gruppe junger Männer kann
Ängste erzeugen: „Das Wegle am
Bach entlang laufe ich beim Joggen
nicht mehr“, so eine Anwohnerin.
Die Ängste könne er nicht nehmen,
erwiderte Minardi, jedoch sei mit
dem Konzept von „Neuland“ eine
gute Betreuung der UMAs gegeben.
Die Alternative, das Haus mit

Flüchtlingsfamilien statt mit Jugend-
lichen zu belegen, wie es ursprüng-
lich gewünscht wurde, stellt sich ak-
tuell nicht mehr: die große Mehrheit
der Flüchtlinge seien alleinstehende
Männer, die den Gemeinden ent-
sprechend dem Bedarf zugewiesen
würden, stellte Kindel klar.

Das Konzept von „Neuland“ wur-
de im Gemeinderat zwei Tage später
intensiv diskutiert, wobei wie auch
bei der Informationsveranstaltung
Sicherheitsbedenken im Vorder-
grund standen, aber auch die The-
men Fluktuation und Integration.
Die Altersstruktur der möglichen
Bewohner wurde unterschiedlich
beurteilt: einerseits wird gerade die
Gruppe der 17- bis 21-Jährigen viel-
fach besonders skeptisch beurteilt,
andererseits würden diese Jugend-
liche durch „Neuland“ intensiv be-
treut. Die Alternative sei die Zuwei-
sung von Flüchtlingen ohne Ein-
flussmöglichkeiten durch die Ge-
meinde, die weit überwiegend
männlich und auch nur 21 bis 30 Jah-
re alt seien und ganz auf die Unter-
stützung durch Flüchtlingshelferk-
reise angewiesen wären. Ein mögli-
cher Kompromiss könnte eine teil-
weise oder befristete Vermietung
des Hauses an „Neuland“ sein. Dazu
sind zunächst weitere Verhandlun-
gen mit „Neuland“ erforderlich, die
der Gemeinderat schließlich mit sie-
ben gegen vier Stimmen beschloss.
Sollte der Vertragsentwurf im Rat
keine Mehrheit finden, würde dies
automatisch eine Belegung des Hau-
ses im Rahmen der Anschlussunter-
bringung bedeuten. Thomas Littek

Fast bezugsfertig: Das neue Flüchtlingshaus in Au. Jetzt wird über das Be-
legungskonzept diskutiert. Foto: thl

Pfaffenweiler.Zu denwichtigsten
Punkten der letzten öffentlichen Ge-
meinderatssitzung in Pfaffenweiler
imJahr2016zähltedieBeschlussfas-
sung hinsichtlich der freiwilligen
Leistung der Jugendförderung. Die
bislang gültigen Förderrichtlinien
stammen noch aus den 90er-Jahren
des vergangenen Jahrhunderts. Ein
2008 gestarteter Modernisierungs-
versuchwargescheitert.Warensich
die Fraktionen der Freien Bürgerlis-
te (FBL) und der CDU hinsichtlich
der Förderung der Jugendarbeit in
den Vereinen grundsätzlich einig,
so kam es in der Frage des Vertei-
lungsschlüssels zur Kampfabstim-
mung. Die FBL beantragte, die Ver-
teilung der für die Jugendarbeit be-
reitgestellten 5.000 Euro nach
einem Schlüssel vorzunehmen, der
das Verhältnis zwischen der Zahl
der aktiven Jugendlichen im jeweili-
gen Verein und den aktiven erwach-
senen Mitglieder berücksichtigte.
Die CDU bevorzugte eine direkte
Verteilung der Mittel ohne Gewich-
tung durch einen Schlüssel, nur an-
hand der jugendlichen Mitglieder.
Mit der Stimme des Bürgermeisters
setzte sich die CDU-Fraktion durch.

Zu den mit dem kommenden Jahr
beginnenden Herausforderungen
für die Gemeindeverwaltung zählt
die Umstellung von der bislang ge-
bräuchlichen Kameralistik auf Dop-
pik. Mit Doppik wird die „Doppelte
Ursprünglich sollte die Umstellung
in Baden-Württemberg bis 2016 er-
folgt sein. Inzwischen wurde die
Frist jedoch bis 2020 verlängert.
(cmj)

Aus dem Gemeinderat Ehrenkirchen-Kirchhofen. Die
Feuerwehr- und Trachtenkapelle
Kirchhofen lädt zum traditionellen
Kameradschaftstreffen am Don-
nerstag, 5. Januar, ab 19.30 Uhr in
der Kirchberghalle der Gemeinde
Ehrenkirchen. Zuerst wird die
Feuerwehr- und Trachtenkapelle
Kirchhofen den Abend mit einem
abwechslungsreichen Konzertpro-
gramm musikalisch eröffnen. Im
Anschluss wird dann die Laien-
spielgruppe der freiwilligen
Feuerwehr mit ihrem Theaterstück
„Die Rollator-Gang“ für Unterhal-
tung sorgen. Die gesamte Bevölke-
rung ist dazu eingeladen. (RK)

Mengen/Tiengen. Die Theater-
gruppe Mengen-Tiengen, der Frau-
enchor Mengen und der Sportclub-
Tiengen laden Sie herzlich ein zum
Theaterstück „Alles Paletti“ ein.
Die Komödie in drei Akten von Rolf
Salomon wird am Samstag, 7. Ja-
nuar 2017 im Bürgerhaus Tiengen,
um 19.30 Uhr (Einlass 18.30 Uhr)
aufgeführt. Bewirtung durch den
Sportclub Tiengen. Es folgt ein The-
aterwochenende in Mengen am
Samstag, 14. Januar 2017 in der Fest-
halle Mengen, Beginn 19.30 Uhr
(Einlass 18.30 Uhr) und Sonntag, 15.
Januar 2017 in der Festhalle Men-
gen, Beginn 15 Uhr (Einlass 13.30
Uhr).DerFrauenchorwirdmitSpei-
sen und Getränken bewirten. (RK)
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